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Atelierfenf’cer gleichfalls in der Giebelfront, und es it‘s augenfcheinlich, dafs für denAtelierraum, um eine gröfsere Höhe für denfelben zu erreichen, ein bedeutenderTeil der Dachkonltruktion hinzugezogen wurde.
Zu der in Rede fiehenden Gruppe von Maleratelierbauten gehört auch einefehr bemerkenswerte, in der Neuzeit entf’candene Anlage: die »Villa Slzzcé« zuMünchen, nach den Plänen ihres Eigentümers 1898 vollendet (Fig. 51 bis 53 25 "- 26).

 Atelier des Malers Hal Lad/uw zu South Hampflead “).
Arch.: Eailerém‘y (57° Huxley.

Dies ift eine ebenfo eigenartige wie reizvolle Schöpfung fowohl bezüglich feiner Gefamtkompo—
fition als auch feiner künltlerifchen Ausltattung. Arbeits— und Wohnräume fl_nd in zwei Stockwerke ver-
teilt; Fig. 52 u. 53 zeigen die Rainnanordflting in Erd- und Obergefchofs. Das Atelier ift naturgemäfs
in letzterem gelegen und empfängt in feinem Vorderteil durch das breite Fenfler der Balkonthür reich-
liches Licht, belitzt aber in der Tiefe genug Winkel voll malerifcher Dämmerung. Die Wirtfchaftsräume
find in das Dachgefchofs verlegt.

'Das Haus belitzt drei Treppen: zum Atelier führt vom Veflibül aus eine befondere fleinerne
Treppe, zu den Wohnräumen eine zweite; die dritte, die Lauftreppe, dient Lieferanten, der Dienerfchaft etc.
als Aufgang zu den Wirtfchaftsriiumen im Dachgefchofs.Der verfügbare Raum geftattet es nicht, der künftlerifchen Ausftattung diefes Malerheims näher zu
treten; in diefer Beziehung mufs auf die unten angeführte Quelle 26) verwiefen werden.

 

24) Nach: Building „nur, Bd. 45, S. 486.
25) Nach einer Tintenfkizze Sluck’s.
26) Nach: Kunft u, Handwerk, Jahrg. 49, Heft VII.   


